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sch]le8en, Die l\[odel]e rvur-
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Fffie Einige Dilemmas der ungarischen Wirtschaít
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LBri._! lm Maiheít i1er sozíalpoti,tischen Zeitschrift VALÓSÁG samteinkomm,en haben, qenn
t. I_T wr.-ii6a1 eischien unter obigem Titel ein Beitrag uon der eine mehr, der andere
FJ.ll_l i i;;; - kornai, d,er sich áts wi,ssenschaftticher Beratet weniger am Gewinn betei-
PTln árr' rtu"Ir jti, Wirtschattstpisserrschaften 

'an der IJngari- ]igt wird. Obendrein wurde
|., b"- ;;i";-Ánad,ernie i1er Wiss'enschaften Ílauptsiichl,ich d,urch den ungarischen Unterneh-
[hY|- |ii"o2etiische Forschungen wettweit eiien Namen mach- men mehr Selbstándigkeit
i1:]:|- Íi.- i"i-airráÁ Aulsatz b-ríngen wir nun in mehreren Fort- bei der Festlegung der Loh-
F_l.!- iátiiióe" Ausziige. ne eingeráumt. Ein Unter_
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;;; Verlasser aerweist d,arau!, d,aí3 d,íe ungarische nehmen, we,lches seine Ren-

[";i; wtr cianhónt<ungsreform d,es Jaires naa ak ein óinmati_ tabilitát schneller steigert,

b die gur, gro!3"s Erperíment uoniiete Ertótge gezeitigt hat: im darf nicht nur eine h here

itrnao ersten Jahrzehnt ilíe erheblich geuachsene prod.uktilsitiit, d,ie 9:Yi"lP:!:ili,Tá^ '119:::

teiligrrng ats das weniger
gltickiiche Unternehmen,,H".
Oder die Verkaufspreise der
Produkte beid,er werden von
zentra]er Ste.'le festgelegt,
wobei fiir ,,G" eine breitere,
fi.ir ,,H" eine schmalere Ge-
winn,marge vorgesehen ist.
Oder beide liefern ihre Er-
zeugnisse ins Ausland, wo,
bei sich die Weltmarktpreise
fiir ,,G" giinstig, fíir ,,H"
aber ungiinstig entwickelt
haben.

So empfin,den Direktoren
und Arbeiter bei .,H" die
entstandenen verdienstquo-
ten al,s ,,ungerecht", ist ja
nicht ihre schlechte Arbeit
schuld daran, daB sie wenig
oder gar keinen Gewinn er-
zielen - warum sollten sie
also dafiir biiBen? Sie ver-
suchen desha_lb, auf die obe-
ren Organe einen Druck in
Richtung Verdienstausgleich
auszuiiben. und auch die
oberen Organe haben oft das
Gefiihl, da8 es nicht richtig
wáre, allzu groBe Ungleich_
heiten zu dulden, denn das
widerspráche ja den egalitá-
ren Traditionen der soziali-
stischen Bewegung und dem
anerkannten Prinzip des
,,gleichen Lohnes fiir glei-
che Arbeit."

Folgenschwere
Untverteilung
, Der Verfasser beííndet,
da!3 der niuellierenden Tetv
denz uíelerlei Mittel unil
rccht kompllziette, rutfinier
te Formeln zur Verfiigung
stehen, die die Überslchtl',ch-
keit d,es lnteressensgstems
und die stimulierende wfi-
kung beeintriichtigen. ln den
letzten Jahren, stellt er test,

,áT: í;;;í;:rl:;i;;;iTrffi"riii;;,^.*i,í;í;''"i,;'á' ,'aá* iiaii{ii, ,,"- auch hijhere Lóhne zahlen

ainar u)achstuln als hauptsiichliche Folge der steigen(Ien Arbeits- als ein weniger rentabler

","'::: ;;;á;Ír;;rftiit, Der uorliegenáe B itrag solt láut Absicht ites Betrieb, Infolgedessen kann
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til zutage treten _ alleri1ings weniger augenliittig ats d,ie o!íen- Dazu ein Beispiel. Unter_

n in kundigen Erfolge" nehmen "G" produziert ren_

saison tabler als Unternehmen ,,H",
Eines der charakteristisch- naeh jeder ,,ít;ách geleisteter moglicherweise infolge der

sten Ziele der ungarischen Arbeit,, an 'den materie,llen besseren Arbeit seiner Ftih-
Reform bezweckte die stár- Gtitern Anteil haben und rungskráfte und werktáti-
kung des materiellen Inter- ,,fiir gleiche Arbeit gleicherr gen: Die ArbeitsdisziPlin ist
esses am Betriebsgewinn. Lohn" erhalten so1l. straffer, man widmet der

rránk_ Das wi.irde der G,eltendma_ 'EtI lJll, Qualitát der Efzeugnisse
mehr Aufmerksamkeit, paBt

r áuch chung aller ftinf Bedingun- Gewinnbezogener sich den umstánden flexi_:hinen gen der Etfizienz- insbeson-'ili; áere aber der beiden ersten Ansporn iff"É'"l}1#::'Bj ,!í'lfr::u.alitát gleichermaBen dienen.
lierten (Zur Erinnerung: die 1. Be- Bei den ungarischen Un- auch mrjglich, daÍJ die hrjhe-

:ieden. dingung beziehisich auf das ternehmen wurde die Ge- re Rendite des Unterneh-

ffiffi; sffi;rn'des Ansporns, die 2. winnbeteiligung der Werk- mens nicht d,as Verdienst

Her_ auf die sorgfáltige Kalkula- tátigen eingefiihrt, wa,s seiner Arbeitnehmer ist,

_l^-^_ tion. die strikte Nebenein- schon an sich das Entloh- denn es k<jnnen ja dabei
ndener 

"iál.rtiirung 
von Ausgab,en nungsprinzip (A) verletzt. auch m'ehrere, von ihnen

b.: ;á"ili;;"hmen.) Zwei Werktátige, die anson_ unabhángige Ursachen mit.
na sei --n.átiungsgemáfJ gerát je_ sten die gleiche Arbeitslei_ wirken. Unternehmen ,,G"
opera- doch das Intóresse aá Ge_ stung bringen und clen glei_ erbte loeispielsweise einen
allem winn in kollision mit dem chen Lohn erha]ten, konnen besseren Maschinenpark aus
urirlt ethischen Prinzip ,,A", w6- ein unterschiedliches Ge- der Zeit vor der Gewinnbe-



Fremdenverkehr
Nach Ungarn reisende Auslánder in Tausend
Davon: aus sozialistischen Lándern

aus nichtsozíalistischen Lándern
Ins Ausland reisende Ungarn in Tausend

2 733 B3,0

2IB7 B0,5

546 94,5
1 198 94,0

Gás:e s:::le: j::c;, -l_ ?.=--
sen rváhien. Re^sez-e- ,-,:t_e:

dieser Prograrnme :si n:cht
Ungarn, da wir mit sc be-
kannten ínternationaleir Fir-
men wie TOUROPA, KUO-
NI, AMERICAN DXPRESS"

habe man tast zweí Drittel
des Bruttogewinns d,er Un-
ternehmen entzogen unil
umaerteilt. Die Folge:

Aufgrund der auf unzáh_
ligen Wegen vor sich gehen-
den, oft uni.ibersichtlichen
und unber,echenbaren um_
verteilung wird das Interes-
s,g am Gewinn in gar man-
cher Hinsicht illusorisch. Die
Mikro-ökonomie unterstellt
dem gewinnmaximierenden
Unternehmen, daí3 seine
Ausgaben von der sog. Bud-
get-Schranke begrenzt wer_
den; nur wird eben die be-
triebliche Budget-Schranke
infolge der vorang,ehend be-
schriebenen Umstánde,,miir_
be" und vermag die Ent-
scheidungen des Unterneh-
mens nicht wirklich zu be-
einflussen. Es kann die
Budget-Schranke ohne gra_
vierende Konsequenzen i.iber_
schreiten, und sollte es in_
folge ungedeckter Ausgaben
finanzielle Verluste erleiden,
so wird der staat frtiher
oder spáter dafiir gerade-
stehen.

Gerát ein unternehmen in
eíne schwierige Lage, etwa
wegen von ihm unabhiingi-
gen Ursachen oder wegen
auswártigen Schwierigkeiten,
kann es darauf auf zweier_
leí Art reagieren. Die eine
Haltung: Es versueht, die
Schwierigkeiten zu iiberwin-
den. Der Erfolg ist nicht ga-
rantiert, es kann sogar dar-
an zugrunde gehen. Und
selbst der etwaige Erfolg
wtirde Opfer und Entsagung
verlangen. Solange die
,Schwierigkeiten nicht iiber-
wunden sind und das un-
ternehmen mit verlust ar-
beitet wird die Lohnttite
weniger enthalten als bei

besser gestellten Betrieben.
ZíeL dieser Haltung: Mrig-
lichst flexible Anpassung
der produktiorr an die um_
stánde. Die andere Haltung:
Das unternehmen wendet
sich an die vorgesetzten
Beh rden um Hilfe; es ent-
sendet Delegationen, beklagt
sich und jarmmert. Die,,Lob_
by" nimmt ihre Tátigkeit
auf: Das Unternehmen ver_
sucht bei den politischen
un,d gesellschaftlichen Orga-
nisationen sowie in hohen
Staatsámtern Fiirsprecher zu
finden, die ihre Autoritát in
seinem Interesse einsetzon.
Man láBt pers nlichg Bezie-
hungen spielen. Die,se zweite
Haltung bezweckt finanzie]le
Untercttitzung: Man mtich,te
mdglichst bald m ,glichst
hohe staatliche subventio-
nen, Steuerbegfinstigungen,
,,weiche" Kredite erhalten.

Risiko und Gewinn
Das Unternehmen, dem die

Reform bei der Entwicklung
seiner kurdristigen Pláne
mehr Autonomie gewáhrt
hat unterwirft sich im Er-
gebnis der letzteren Hal_
tung geradezu freiwillig der
beh rdlichen Bevormun-
dung. eine Abhángigkeit
von, den Finanzorganen
den Bankeno dem Preisam!
kurzum von all jenen zen-
tralen Institutionen, die auf
seine finanzielle Lage Ein_
fluB nehmen k nnen
bleibt infolge seiner Hilfe-
rufe erhalten oder wird so-
gar noch stárker.

Hier mtichte ich die wir_
kung erwáhnen, die die Ten-
denz der Einkommennivel-
lierung auf den Unterneh-
mergeist ({. Bedingung der

Effizienz) ausiibt. Jede Er-
1l U fUn:$ - sei es ein neues
Produkt, eine neu,e Techno-
logie, eine neue Organisa-
tion, die ErschlieBung eines
neuen Marktes ist mit
Risiken verbunden. wem sie
mi8lingt, der verliert. Das
Risiko lohn,t sich also nur
dann, wenn im Erfoigsfall
viel zu gewinnen ist. Im Un-
garn n,ach der Reform kann
aber der wirtschaf tsleiter
weder vie,l verlieren noch
viel gewinnen - ein ,,gfo-
Ber Sprun,g" ist praktisch
unm g,lich. Ein auf.fallend
oder gar herausfordernd ge-
winn,reiches unternehmen
wird friiher o,der spáter ,,an_gezaptt", Die Nivellierung
der Einkommen geht mehr
oder weniger auch mit der
Nivellierung d,er Leistungen
einher.

Higr nun die erstm Bei-
spiele fiir die Konflikte zwi_
schen den Bedingungen der
Effizienz und den ethischen
Prinzipien der sozialisti_
schen wirtschaít. Je hárter
die Budget-Schranke des
Unternehmens ist und je
mehr der verdienst s,einer
Leiter und Werktátigen vom
tatsáchlichen Gewinn ab-
hángt desto eher kann es
sich von den Entlohnungs-
prinzipien losl<isen, die sich
ausschlie8lich nach den in-
dividuellen Arbeitsleistun-
gen richten, umso ieichter
kann es auch zu ,,unger eh-
ten" verdienstunterschieden
kommen. Un.d umgekehrt: je
konsequenter das Prinzip des
,,gleichen Lohnes fiir gleiche
Arbeit" zur Geltung kommt,
desto schwácher wird die
stimulierende Wirkung des
Interesses am Gewinn.
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